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Ein Bildbud) der Hitlerjugend 
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Das Bildbud der Hochland-Hitleriugend wurde in 8 
arbeit bon zwei 53.Führern zufammengeftellt. Die Ramera des 
DJ. Kameraden Schneider begleitete die Hitlerjugend auf ibren 
Fahrten durd das ſchöne Hochland, das alljábrlid Taufenden von 
Jungen anderer Gaue deg Reiches reihe Ginórüd'e vermittelt. Zu 
den Bildern von Fahrten, Lager, Heimat und Menfchen ſchrieb ein 
anderer, Ramerad Seybold, den Text und formte dad Ganze zu 


einem Duh, ۵۵8 allen Freude bereiten wird. 
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fefes Luh widme ich der Jugend des Gebietes Hochland. Möget She 
Jungen und Mädels im Anblit der Majeſtät unfever herrlichen Dergwelt 

| ſtarke, aufrechte und glückliche Menfchen werden. 
Möget She ftets dem Schickſal dankbar fein, bak die Heimat des Führers 


aud) Cure Heimat ift. 


Euer Obergebietsführer 
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Diele ſchreiben Bücher und erfüllen damit auch einen bejtimmten Swed, aber allzu oft 
feblt dabei อ ิ ด 8 Erleben. Das Bildbuh, dad wir aus’ dem Erlebnis heraus ۰ 
jtellten, fchlicht und lebenswirflich, fbildert den Hitlerjungen und den Pimpfen fo, wie wir 
ibn inmitten feiner Umgebung, feiner heimatlihen Candídhaft angetroffen haben. Wir er: 
leben nicht nur große Aufmärfche, Cager, Feiern, fondern lernen jenen neuen Gungentyp 


fennen, der ja dad Hauptziel der nationalfozialijtifden gugenbfübrung ift. „Jugend 
› i 7 


und Heimat“ - der Titel fagt8, was Bild und Wort allen erzäblen follen. Kleine 
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“Pimpfenleben, echt und vielfagend für jeden, der Jugend Fennt und Jugend führt. In den 
Fleinften Dörfern unferer füdbaverifden Heimat haben wir die Jugend aufgefucht und 
überall ۵۵8 Gleiche gefunden — 
fonnige Jugend! 

In den frifchen, offenen Sefichtern fpiegelt fic) daß fonnige Bild ihrer heimatlichen ۰ 
Ihaft wieder. In den Bergen lebt der trogige, wetterharte Junge, troBig wie die Berg- 
gaden, bie hinter feinem väterlichen Berghof in den Himmel ragen, im Alpenvorland und 
Slachland der frohe, erdverbundene Bauernjunge und da8 Mädel, lachend wie die üppigen 
Wiejen. Diefen oft vergefjenen Jungen ijt das Buch gewidmet al8 Seugni8 der Ramerad- 
ſchaft, die auch fie umfaßt, wenn fie auch fern des großen Geſchehens in den Städten ihre 


Pflicht erfüllen als Hitlerjungen, Bimpfe und? BDOWM.- Mädel. 


Und nod ein’ foll อ ด 8 Buch ung zeigen — die neue Bildauffaffung der Jugend. Erlebte 
Jugend, nicht pojtfartenmápig, fondern im Bild fdon jene freudige €eben&bejabung feft- 
gebannt, die jeden Jungen erfüllt, wenn er marfchiert, wenn er Pflichten über dad Maß 


auf fid nimmt. 
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Foͤhn und Srüblingsbotfcbaft im Dfrontner Land 
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Der lebendige Ausblich 


Sind fie e8 nicht, unfere Pimpfe und Hitlerjungen, — der lebendige Uusblic in die Gu: 
Funft, in ein Volf von morgen! Freilich bat fih am Typ des jungen Deutfden viel 
geändert. Verſchwunden find die Mutterſöhnchen und Stubenhoder, verfdytounóen die Eigen: 
brödler und Gonderlinge, die dann erwachfen zum verantwortlichen Staatäbürger ibre qe: 
meinjchaftzerftörende Lebeng- und Pflichtauffaffung weiterführen Fónnten. Jeder von ibnen 
bat gelernt, daß Deutichland mehr ift al eine €anófarte im Alaßzimmer ober eine Fabne 
auf dem Dad; genau fo wie für den Nationalfozialiften Religion mehr ift al ein Gebet. 


bud) in der Kommode und eine Kerze in der Hand. 


Man darf nicht glauben, daß 
diefe Jugend „zuernft“ gewor: 
den ift! Wer Pimpfenleben 
ohne „Stillgeftanden“ erlebt 
bat, ift anderer Meinung. 
Die Fenfter Fnallen weiter, 
die Hojen erhalten ihre , Nar: 
ben“ an Öartenzäunen und 
báterlicdbeSraiebung&metboben 
werden aud) beute nod) in 
Kraft treten müfjen. Und doch 
ijt alles anders geworden — 
bie Jugend zeigt und den neu- 
geformten jungen deutjchen 


Menſchen. 


Der offene Blick unſerer 
gungen und Mädel bringt 


Freude in unfere Zeit und die 


Mir 90۲6 die Welt! — und die Berg, 
meint der „Oberſchtdorfer“ Pimpf 
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Blick auf dem ۲ 


Getoipbeit, bap auch die Zufunft gefichert ijt. Freilich, fie Fennen Feine tiefen Berbeugun- 
gen mehr, fie trotten nicht mehr mit Penälermügen ober Tellermüschen hinter der Schlange 
ይ Verwandtſchaftsausfluges und langweilen fih über den Tratfch von Tanten und Bafen. 
Und ift died etwa fhlimm — ? Die Vergangenheit bat nafeweife und vorlaute Bengel 
erzogen, die Zukunft wird ftetë feine Freude an einer Jugend haben, die gefördert in ihren 
Sigenfd)aften und de Draufgängertums und der Offenheit einmal ganze Menschen abftellt. 


Sm Leben entjcheidet ja legten Endes nicht allein der Ginfer auf einem verfnitterten ۰ 


nig, fondern die Tatfraft, der Einfas und der Mut. 
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Sein Blick ift fo weit wie der Himmel 
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Pacbenoó und fraftvoll wie feine Heimat 
ift der Allgäuer Dimpf 
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£s [ሀቨ ሀር Heimat 


Wir alle haben ein fte[3e8 Seimatbetouftfein, finden ung aber arm und einfam, wenn wir 
auf Fahrt oder Wanderung einen ftolzen Bauernhof auffinden, mit blonden Rindern am 
alten Brunnen im Vorhof, mit bemooften Schindeln in der ftillen Ginfamfeit, Sebnfucht 
bat in und Plaş genommen, die jeder Fennt, deffen Vater noch DBauernjunge war. Wenn 
er von feiner Heimat erzählt, vom Hof, den Großvater und Urgroßväter bewirtjchafteten, 
jo fpricht er nicht von Prunf und Bequemlichkeit, fein Erzählen ift ein einzige® hohes 


Lied von Arbeit und Pflicht, vom Lebenstampf und von Lebensbejabung. 


In einem ftillen Sebirgsftädtchen übergab un8 ein Hitlerjugendfamerad ein fleine8 Schrift: 
jtüc und meinte befcheiden, ን, . , vielleicht Fönnt ihr eë brauchen!“ Gr malte mit fehlichten 
Worten ein Bild von Heimatliebe und Seimatfebnfucht, von jenem deutfchen Urgefes, 


— Blut und Boden. 
Wie er die Heimat fand: 


„Oft habe ich in den langen Winterabenden, wenn draußen die rauben Nächte über Wiefe 


2 


Berg und Flup fid) fdymiegten, drinnen in der einfachen Stube bei meinem alten Vater 





gefefjen und babe feinen Sugenderinnerungen gelaufcht. Diefe Grinnerungen, fo 0 und 





einfach er fie auch erzählte, in mir Flangen und jubelten fie wie ein eingigartiges, unge: 
ſchriebenes Sedicht der Beimatliebe. Go begann ich mir ein Bild zu malen von der ۱ 


Heimat meiner Väter. 


Sehnfucht war's, nad) dem fleinen, hölzernen Bauernhaus, — nad) der alten rupge: 
ſchwärzten Rettenjchmiede dicht daneben — nad dem wilden ungejtümen Steinbach, dem 
braven Arbeitsfameraden meiner Ahnen. Ueber gweihundert Sabre Orebt nun fchon 8 
Flare giſchtſchäumende Bergwaſſer, an deffen rubigem Gumpen fih Forellen balten, Tag 
für Lag อ ด 8 Schaufelrad der Schmiede, daß der fchwere Hammer Schwert und Pfluafbar 
formen Fonnte. Sweibundert Sabre dröhnt und rumpelt eB aus der Schmiede meiner 


Bater in daB raube und fdóne Bacherwinkeltal, 


Die Beute drunten im Dorf, fo erzählte Vater, nennen unferen Beſitz nur die Rumpelfchmiede. 
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Nun war in mir dad Bild der Heimat. Noch wußte ich nicht, ob'8 wirflich denn fo ijt. 


Nur mein junges Hirn bat e8 fid) fo ausgemalt. Gine8 Cages, eB war Ojtern, fuhr ich 


[08, die Heimat zu finden. 
Ich babe fie gefunden. 


Es dämmerte fdon, ๑ 18 mich die altersſchwache £ofalbabn, ſchnaufend und funfenpuftend, 
immer an der weißen Traun aufwärts, an mein Ziel brachte. So ftand ich nun vor dem 
Pleinen Dorfbahnhof unter einer alten Linde, mit deren dunklen, fablen Aeſten der 
[aue Föhn fpielte. So ftand ich lange, fchaute ergriffen der jinfenden Frühlingsſonne nach, 


deren leichtes Licht langfam auf den fdneeigen Sipfeln erlofd. 
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Jahrhunderte ſahen bier bas Rinderfpiel 
eines ۵ 
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Dann war ich dort. Die Uhr im Dorf ſchlug gerade 9 Uhr. Alles, da8 8 
mit dem hölzernen Balkon ringsum, die alte Schmiede, dahinter der raufdende Stein: 
bad, bie Weidenftümpfe und dort die fhlanten dunflen Tannen, dann aum Greifen nabe 
die Majeftät der Berge, alles war da, genau wie ich e8 mir immer vorgeftellt — wie der 
Vater ergablte. Seife trat ich an die blanfen Fenjter, aus denen der matte Schein einer 
Petroleumlampe leuchtete. Irgendwo bellte ein Hund, das Rauſchen des Hodwaldes trug 
ber Nachtwind in’ Tal. Immer nod ftand ich unfchlüfjig, ftarrte bald durch dag Fleine 


Fenfter, dann wieder weit, weit hinaus in die Nacht. 


Die ſchwere, eichene Haustiire Pnarrte laut, al8 ich fie öffnete. Dann ftand ich im dunFlen Hausflur 


und fuchte mich zurecht zu finden. Ich Flopfte an die Türe und trat gleich darauf in die große 


Im 











Stube ein. Hinterm Ofen faf ein alte8 Mutterl, vorne am Tifch ein junger groper Bauer über 
ein Buch gebeugt und dahinter auf der Tiſchbank ein blondes Mädel mit einem Pleinen Rind 
auf dem Arm. Faft hilflo8 mag ich dageftanden haben, als mid alle fo fremd anfaben. 
Laut grüßte ich. „Heil Hitler“ erwiderten der Bauer und dag Mädel, Das Mutter 
war nicht fo recht mitgeFommen. Wie peinlih. Ich batte mir immer gedacht, fie müßten 
mich doch gleich Fennen, denn ich geböre doch eigentlich zu ihnen und zum Hof. Nun 
fannten fie mich doch nicht! Dann aber Fann ich mich nicht mebr länger halten, fprudle 


heraus, wer ich bin, was ich will und daß ich mich fo auf diefen Augenblick gefreut babe. 


Da lft fid) der Bann und am erften ijt ዕበይ Mutterl bei mir, dann freudeftrablend, dic 
lange Pfeife im Mund der Sohn und dann nod etwas verwirrt da8 Mädel mit dem 
Kind am Arm. Gie ziehen mich an den Tif) und ib muß erzählen, immer wieder, vom 
Vater, von der Stadt, von meinen Erlebniffen im Ausland, von meinen Plänen für die 
Zukunft, vom Dienft in der Hitlerjugend, von den Aeichsparteitagen, ob ich den Führer 
gejeben hätte, wie er ausſähe, alles wollten fie wiffen. Drei blaue Qlugenpaare lafen mir 
alles von den Lippen ab, brachte ich ihnen doch fo viel Neues, WiffenBwertes in ihre 
Stube. Sehr fpät war eB fhon, al8 ich aufbörte zu erzäblen. Gie hatten vor Freude 
über biejen unerwarteten Saft ganz vergefjen, daß ich vielleicht Hunger baben fónnte. 
Yun aber holte ถิ ด 8 Mädel nah, was eB verfäumt hatte. Mährend ich aus einer rie- 
figen Caffe Kaffee tranf. und an den OfterFrapfen faute, mußten mir die drei von der 


Geſchichte der Schmiede und vom Leben bier auf dem Hofe erzäblen, 


๕ 8 mochte fdon Mitternacht vorüber gewefen fein, als mich der junge Bauer mit der 
Stallaterne auf meine Schlafjtube führte. Lange nod) ftand id) am Fenfter und faute 
hinauf zum dunklen Hodwald und horchte hinüber zum Steinbach, der mir fein raubes 
Lied fang. Das war alfo die Heimat, nad der ich mid) immer fo febnte, Nun Fonnte 
ih alles noch nicht fo richtig erfaffen, id) batte nur ein unbefchreiblich glückliches Gefübl, 
mit dem ich jpät erft ۰ 


Nod ehe am nächjten Tag die Sonne in den Hochwald fien, fab mid) der frühe Mor- 


gen bereit wieder in der großen Stube aus alten vergilbten Schriften Aufzeichnungen für 


meine Ahnentafel entnehmen. Die Tante bat fie mir noch in der Nacht auf mein im: 
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mer gebracht. Da las ich in alten Verträgen und Schriften, von meinen ۰ 
Fand dann nod) eine Aufzeichnung aus dem Jahre 1755, die befagt, bap in jelbiger Zeit 
der Hof und gleich darauf die Schmiede durch meine Väter erbaut worden ijt. Chrfurdts- 


voll fuchte ich in diefen Blättern, bis mich die Morgenfonne aus der Stube lodte. 


Mein erfter Weg war zur Schmiede. Mein Wenſch fonft war in der Nähe. Da griff ich 
nach dem fehweren Hammer, der am Amboß lag, Holte mir ein Sufeifen herbei und ſchlug 
drauflos, daß die Funken flogen. Es hallte und knallte in den halbdunklen Raum. 


Neues Leben ſchien in der alten Schmiede zu erwachen. 


Dann ging id um die Schmiede berum. zum wilden Steinbach, in den bereits die Wor: 


genfonne fchien. Da war nod aus halbvermodertem ſchwerem Eichenholz 0 ๑ 8 alte 
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Schaufelrad. Heute zu Oftern ftand auch diefes till, fobap feierlide Rube in der 
Schmiede und im ganzen Bacherwinkeltal war. Hell jodelte i in den Morgen. Ein 
vielfaches Echo rief mir von den Wäldern, Wiefen und Hängen aurüd. Schön war 8 


bier. Gin unbejchreibbares Glücksgefühl — Heimat! Meine Heimat! 


Die Tante rief mich in den Hof aurüd. Ich mußte mich fertig machen, weil fie mit mir 


ing Dorf hinunter wollten. 


Die ſchönſten Trachten batten der junge Bauer und da8 Mutterl angelegt, jo daß ich 
mir, wenn ich die lange Straße zum Dorf neben ihnen berfchritt, ganz Flein ۰ 
Schwere jilberne Broſchen hatte ቨር umgelegt und dag ganze Wieder voll der 
ዩ[[! Frühlingsblumen. Stolz fab fie fo aus, daB alte Mutterl. Dann erft der junge 
Bauer, ein Hüne in feiner grünen Tracht. Die Taler an der langen Uhrkette Flimperten | 
tändia hörbar beim Sehen. Noch lange batte uns die blonde Rofel nachgewinft und 
rgejodelt. Sie war febr traurig, weil fie daheim bleiben mußte beim Haushüten. Sar fo gern 


wollte fie den andern Dorfmädeln zeigen, daß fie auch „gute Beziehungen“ zur Stadt unterhielt. 


Während die alte Tante drinnen in der Kirche fniete, ftanden der junge Bauer und ich 


am fchlichten Grab unferer Väter. Ich fennte gar nicht jo recht traurig fein, al8 ich fo 





vor dem Srabe ftand, in dem vier Generationen meiner Ahnen ruben. Nein — Stolz 








Haderte in mir auf, ein unbändiger Stolz der Debensbejahung. Hier fpürte ich mit 
voller Wucht den Begriff Ewiges Bolt. Mehr ๑ [8 ateibunóert Sabre mag der 
Rame nun auf diefer Tafel ftehen. Immer wieder, wenn ein Sejchlecht bier zu Ende 


qina, ftand ein neue8 junges auf, die Aecker drüben am Berg zu pflügen, den Hammer 





drinnen in der Schmiede zu fhwingen ! 6. 4.“ | 

1 
So bat unfer Ramerad Lenz die Heimat erlebt und fo erleben wir immer wieder beim | 
Beſuch unferer Kameraden den Mythus von Blut und Boden. Gr juchte feine Heimat | 
und ijt jtol im DBewuptfein, von jener alten ible zu ftammen, andere verteidigen im 
injtinftiven Drange ibre ererbte Scholle, ihren jabrhundertalten Hof durch barte Lage’: 


arbeit, in zäher Pflichterfüllung eines ungefchriebenen Geſetzes. Gold barte Jugend, frób. | 
lih durch ihre lanòfchaftlidhe Verbundenheit ftebt im Süden auf Wacht als zweite Mauer 


binter den Bergwällen. 
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vaart ift das Leben des ۲ 
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frei von 0۲ 


„Fliegen — , . einmal im £eben!^, fo dachte fid) mancher Junge, wenn er bod) oben in 
den türmenden Wolken ein Flugzeug fid) ſchrauben fab. Der Traum der Jugend ift Wirk: 


~ 


lichfeit geworden, denn heute โล ท ท ธิ jeder wagen, lanng jeder mit voller Gugendbegeifterung. 


Der Segelflug ijt die befte Vorſchule für Rameraden, die einmal mit einem Motorvogel 





| jib dieſes Traumreich erobern wollen. In jedem Lager wird fofort ein ۲ Uebungs: j 
| bügel ausgeſucht und faft jeder größere HF.-Standort hat feine Fliegerformation. Beim 





Segelfliegen gibts Feine Müdigkeit, Feinen Hunger, Fein „Zuviel“, — ftundenlang obne 
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Puft, Sonne, Wolfen — 
ein Reich des ۵۵۵ 
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Unterbrechung jchwirrt der Vogel vom Berg hinaus in die Sandfchaft über die Mopfe der 
Startmannfchaften hinweg. Drinnen fist der ftolae, Fühne Flieger. Wenn er aud da: 
zwijchen noch manchmal „bot“ ober wie bypnotifiert auf den einzigen Baum im Lande: 
gelände fteuert — er wird immer vertrauter und bald kommt zur bloßen Anüppelverframp- 
fung auch der Genuß des Fliegen, das Schauen der neuen Berfpeftive von Menfchen 


und ۰ 


Aber auch die Pimpfe wollen „ihr Fliegerlatein“ anbringen; fie üben auch „Fliegerei“! — 


Jeder zimmert wie ein richtiger Flugzeugkonftrufteur fein Modell. Cin Maffenftart von 


I 
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Hunderten von Flugzeugmodellen und dazu die begeifterten Fluazeugbejiger ein bert: 
liches Bild. „Wer hatn ReFord? das ift der Wettftreit bei den Fleinften Flugbegeijter- 


ten unferer ۰ 


„Hals und Beinbruch!“ ruft der Heine Schorfchl noch aurüd und ftolpert bei feinem 
Start mitfamt dem Modell den Berg hinunter. Die ausdauernden Zufchauer beim Gegel- 
flug baben ebenfall8 dabei ihren Spaß und die blonde Dorfanneliefe ftupft ihren Kame- 
raden und meint [ባሸ berausfordernd: „.. do 55141 fho Anaft! — ijd ۱ 
bóbr gwea als der Kirchture“. Und die Antwort darauf war Pura und bündig: 


„I fliag au!“ 
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Wer fliege ን 


Inn 








. . und abfeies wogen die Abren 
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Unfere Jungen erleben! 


Wenn „er“ von Fabrt und Fabrterlebniffen zu Haufe erzählt, ja ganze Abende mit feinen 
Berichten füllt, dann begreifen Vater und Mutter erft fo recht, wie fidh die Geiten ge: 
ändert haben. Go erlebnisarm die Jugend früher war, um fo reicher ijt fie heute, ۰ 
dings, auch der Begriff „Erlebnis“ bat eine Wandlung erfahren und was vielleicht vor 
fünf Jahren noch al8 Erlebnis bezeichnet worden ift, wird heute, um in der Sprache 


der Pimpfe zu fpreben mit „guatjch“ oder ald „mau“ bezeichnet, 


Der Junge von heute lernt die Welt, in die er früher mit einem Schlag bineingeftellt 


wurde, nicht mehr von der Rodzipfelperfpeftive aus Fennen, fondern jtebt fdyon ald junger 


Inn 
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Gans bei der Suche 
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Menfch mit einer Verantwortung in der Semeinfdaft des DVolfes. Freilich, er bat nichts 
mehr übrig für den Typ des Wutterföhnchen und Stubenhockers, für den Wufterfnaben 
und Streberjiingling, fein Erleben wird geleitet von einer Haltung und Außrid- 


tung, die ihm der Nationaljozialismus gibt. 


Die Fahne ፦ ijt ein heiliger Begriff für ibn, eine Verpflichtung für Millionen Zungen im 
Reich, für ein ganzes Bolt, Welcher Junge von ebebem oder aus Vaters Seiten hatte 
ዞርኩ aus einer Fahne den heute felbjtverftandlicdhen und höchjten Begriff der Verpflichtung 
gemacht? Und trog bieje8 Ernftes der PVerpflichtung des jungen politischen Soldaten 


ftebt unjere Jugend mitten in einem neuentdedten ۰ 


Aus allen Gauen des Reiches tragen alljährlich die Hitlerjungen die Fabnen nach ۵ 
zur Stadt der Neichsparteitage und nad) Landsberg a. ©, Taufende von Kilometer — eg 
ift ein Marjch des Glaubens der deutfden Augend, und fie erlebt dabei ihre deutliche 
Heimat, den deutfchen Menfchen und die Wandlung im deutfden ۰ 


Go lernt Jugend mit anderen Augen ſchauen und erleben. Die Stätten der 0 
find fern der Schulgefchichte, die nur leere, geleierte Zahlen und Greignijje lehrte, und 
werden zum ewigen Leben und Kampf des eigenen Volkes. Dag ijt der große um: 
wertende Prozeß, der fid im deutjchen Menſchen durch die Hitlerjugend vollzieht. Jeder 
muß den jabrtaufendlangen Kampf feiner Väter und Urvater Öurchleben, den er dann wie 


ein Erbe weiterführen wird. 


Acer, Wälder, Bauernhöfe, Dörfer, Burgen und Städte — fie find ung alle mehr als 
anderen; unfer Wandern ift ein Warfh durd Deutfhlands Sefhichte, die 


uns verpflichtet, Kämpfer zu bleiben. 
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Der Webrgang in Durgbaufen 
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Sie marfchieren ins Hochlandlager 
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Der Blick des Haue 
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| fine „b fondere af” 


| Bimpfe find eine „b’fondere Raff“, fónnte man faft jagen, und wenn wir uns fo über 
diefe jünaften Kämpfer des Dritten Reiches auslajjen, dann bringen wir Anerfennung und 
Cob auf einen Wenner. Pimpfe find offene, gerade Jungen, baben Haltung in jeder Be- 
| àiebung und bebalten trog diefer bereits zum Ausdruck Fommenden politischen Willens: 


Fundgebung อ ิ ด 8 gefunde Bu ben ba f te. 


| Ueberall im Gebiet, draußen in den Fleinften Standorten gibt e8 Beifpiele von Pimpfen- 
| taten, die manches erprobte ftámpferbera der Bewegung zutiefft erfreuen würden. Wir 
fommen auf der Fahrt im Donaubann in die Gegend der Spargel- und Kartoffelbauern. 
Die Jünaften fteben in ihrer Tracht mit den blauen Schürzen in den Straßen und die 


Dien’ in der zierlichen, gerade bier noch fo unverfälfdt erhaltenen Tracht der Mädel. 


[11 


„Der einzige Befehl, der nicht . . . 


&$ ijt Standortappell, alle find angetreten, auch der „Illegale“, Der Pepi ijt erft acht 


Jahre alt und trogdem ſteht er in voller Uniform in den Reiben „feiner“ Aameradfchaft. 
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Gr ift einer der Strammſten, der Gifrigften. Feder Befehl wird genaueften8 und 8 
ausgeführt, nur einer nicht — nach Haufe zu geben, da er ja noch nicht jungvolfpflichtig 
fei, viel zu jung und... Gelbjtverftändlich wird diefer Befehl nie erteilt, denn alle 
Kameraden haben ibn alg gleichwertig aufgenommen und Fönnen fid ibn nicht mehr weg- 
denten. Go bleibt der „Sindringling“ ftola der jüngfte Pimpf und vergift bei begeifterter 


Dienftauffaffuna feine „Illegalitär“, 


. . Í geh fho ju de Hitler!” 


Das war die drollige Antwort des fauberen Bauernkindes, dad auf einem Weidenzaun 
als Subörer fap und dabei mit feinen feingedrexelten Füßchen fpielte, lachend wie die 
blumigen Feldwiefen umber, ehrlich wie die Landfchaft mit dem erdfcholligen erud). Diefe 
jorgloje, erdverwachfene Jugend ift noch mehr قله‎ Sonnenfchein, — fie ift das größte Gut 
unjere® Volkes. Hier draußen gibts Feine tiefen Verbeuaungen, Feine „Geſellſchaftsformen“, 


bier gibts nur ein ehrliches Sich: in-die- Augenfeben. 


» 6๐» 1 geb fbo zu de Ditler!^, diefed fchlichte Befenntnig und อ ล 8 berzige Bild 8 
Heinen Bauernmädel, wir baben'8 mitgenommen aus dem Pleinen Bauerndorf, um ¢8 allen 
zu ſchenken. Wir müffen diefe Pleinen Erlebnifje unferer Seit fammeln, wie Wiefenblumen — 
die Wiefenblumen geben einen herrlicdhen Strauß und die Erlebniffe aus den vergefjenften 


Fleden unferer Heimat da8 Spiegelbild unfere8 ehrlichen, bereiten beutjden Bauernvolfes, 
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Um 2000 Jahre zurückgedreht! 


Am füöweftlichjten Ende unſeres Gebietes dehnt fid) daB Schwäbische Weer, der Bodenjee, und 
nachdem diefer herrliche Waſſerfleck auf unferer Erdfläde international ijt, baben wir uns 
aud) von unferem „Sebietsfeftland Lindau“ auf bobe Gee begeben, Wir erlebten den 
Bodenfee, angefangen bei den Lindauer Schüblingen mit den Holaftabchen, die ja Böhm 


in feinem DBobenfeebuh „Eine empfinbjame Reife an den Bodenfee“ jo „warnend“ 
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bejchreibt und geniepend die berrliche Früblingslandfchaft, von der แท ธิ der ۸ 
von Gaienbofen, Ludwig Finth, erzählt. 


Der Beſuch galt Unterubldingen, dem vorbildlichen Freilichtmufeum. Beim Betreten 8 
Pfahldorfes ijt man mit einem Rud 2000 Jahre gu-tidverfest. Für eine Stunde erlebten 
wir ein Pfahldorfleben, bewunderten die Aultur der ſchwäbiſchen llroorfabren; fie war 


jchlicht, herb und finnvoll, geboren aus der Art, die uns auch beute noch beftimmt. 


Die Heimfahrt zeigte ung den dämmernden Gee mit feinen Silhouetten und Schatten. 


So fügte fih die Bodenfeefahrt al& ein neues Blatt in’s Bilderbuch unferer Fahrten. 
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Mein በበጠርበዐ 


Es waren über drei Jahre vergangen, al ich einen überrafdenden Befuch erhielt. „Ja 
der Gadl, alter Kamerad!..“ und für einige Sekunden feben wir uns in die Augen; 
ed war nod der gleiche treuberzige Blick meines Allgäuer HF.-Rameraden. Don der 
Webrmacht kommend rüdte er in wenigen Woden in eine Reichsſchulungsburg ein, der 


Fleine beaeijterte Hitlerjunge von ۰۸ 


Der Gal war Schreinerlehrling, قله‎ er im Jahre 1929 in die HF. eintrat. Er gebörte 
immer zu jener Fleinen politijden Gungentruppe im Allgäu, die überall mit dabei war, 
wenn die GA. einen harten Strauß zu fechten batte, Unermüdlich „aondelte“ er mit dem 
Rad durch das Allgäuer Ländle und warb und fand fo manchen guten, treuen Rameraden 
für unjeren Rampf. Später führte er einen Unterbann und war der Befte, der ۰ 
lichte. In den Fleinften Dörfern verftanden fie ibn, denn er war von ihrem Schlaa, von 
edt Allgäuer Denfungsart — gut und hart und ausdauernd, wie c8 Nationalfozialiften 
fein mußten. Und heute! Heute geht er daran, wie fo viele HJ.-Rameraden und Führer, 
die Rampf- und Aufbaujahre mit gabem Willen und Energie durchgerungen haben und 
die Arbeit {bafften, die unmöglich fdhien, zu diefem Willen und Schaffen die Selbſtſchu— 
lung und das Wiſſen zu fügen. In der Reihsjhulungsburg wird aus ibm der Typ des 


nationalfogialiftifden Führers. 


Wir beide aber, die fo viele Tage aug der erften Zeit der Hitlerjugend zufammenfchweißten, 
Srlebniffe, die uns in’ Herz gefchrieben find, bleiben Rameraden. Das tragen wir „Alten“ 


alle in ung, ein Album fdónjter Erinnerungen ይርይ Kampfes und der ۸ 
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Die Dimpfentreue 


ፍይ war eine zufammengefchweißte Bande, die fid) in jeder freien Stunde binter dem Gin: 


Sdhof vom Andreas’ zufammenfand. Andreas’ Vater war Förfter und die Liebe zum Wald 





war jo auf die ganze Aameradfchaft übergegangen. Am Waldhang war der Gpielplag, 
۵, b. ۵۵8 Schlachtengelande; echte Schügengräben mit eingebauten Unterftänden gogen fich 


| am Wald entlang. Die Heimabende im ziemlid entfernt liegenden Dorf, zu denen Andreas 





bei Wind und Regen und bei mannshohem Schnee immer fam, denn er war ein pflicht- 


bewupter Pimpf, reichten nicht aus; im „Unterſtand“ wurde er am nächjten Tag weiter- 





geführt. So waren die Kameraden um Andreas eine vorbildliche Truppe unferer Jünaften. 











Sin tragifcher Unglücksfall nabm plótlid) den Pimpfen Andreas aus den Reiben feiner 


Rameraden — verwaift ift der Spielplag, verwaift an lautem Jungenlachen. Gin Schlichtes 











Grabmal mit immergrünem Schmuck erinnert an den pflichtgetreuen Pimpfenfameraden. 


Bon den Kameraden felbjt geformt ift diefe3 Pimpfengrab zum Symbol echter Jungen: 





treue geworden. 








| 
| 


| Wer an der einfamen Waldlichtung vor dem Grab vom Pimpfen Andreas Bayersdorfer 





| ftebt, der fühlt mit den trauernden Rameraden, die einen ihrer Beften verloren haben. 
So madt Pimpfendienft und Pimpfenerziehung aus’ dem Fleinen Jungen ſchon einen ۸ 
ann, der nichts mehr gemein bat mit Cau&bubenart, nicht mit verweichlichten Rinder: 
gefüplen, fondern der erjtmal8 in fid) da8 ftolze Blut eines Deutfden fühlt, der etwas 
werden will, wozu ibm alle Rameraden der SA. und SG. Vorbild find. 
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Die fchonfte Jugendherberge im Reich 
die AdolfHitler⸗Jugendherberge in Berchtesgaden 
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Die neun Aufredhten 


. . . find aus Sigmarszell, jenem einftigen berftedten Srenzdörfdhen bei Lindau an der 
vorarlbergijchen Srenge, dag als Fleine Gemeinde eine muftergültige Bimpfenfchar befibt. Rein 
Wunder, denn die Alten find genau fo begeiftert wie die Jungen, fingen die HF.-Lieder, 
belaujchen die Heimabende und haben ¢8 aud) zuwege gebracht, daß ein eigenes HJ.-Heim 


erbaut wurde. 


Unfere Sigmarszeller haben ihre Srenzwacht abgegeben. Ihre Lieder find nun nicht mehr 
Herausforderung für öfterreichifche Grengler, — obwohl wir den Pimpfen damal eine 
folche Abjicht ohne weitered zutrauten — fondern Bande eines Volkes. Die Jungen „von 
drüben“ fónnen nun endlich zu ihren Kameraden. Cine Grenze, die das 8 
„großer“ öjterreichifcher Politifer war, wird nicht einmal Sefchichte bleiben — dafür forat 


diefe Jugend des ۰ 


So jtand gana nab am Srenzbaum - heute ziert er vielleicht ein Dorfmufeum — eine 
der vorbildlidjten Dorfgemeinfdaften im neuen Deutfchland. Dap Gigmarszell died blei- 
ben wird, dafür bürgen diefe ftrammen Jungen, die ftolz und bewußt ihres Dienftes 
alê jüngjte Soldaten des Führers zum Appell antreten. Diefe „neun Aufrechten von 
Sigmarszell“ find und Symbol für all jene unbetannten Hitlerjungen und Pimpfe im 
Gebiet, die Woche für Woche in ihrer Pleinen Dorfgemeinfdaft genau fo ihre Pflicht er- 


füllen wie ber Hitlerjunge inmitten ۵08 großen Zeitgeſchehens in der Sropftadt. 


Grjt diefe Tatfache, daß überall im deutfchen Reid in den Fleinften Dörfern und Gemeinden 
die Jugend in den Reihen der Hitlerjugend marfchiert und fo ein aftives Bekenntnis zur 
nationalfogialiftijdsen Bewegung ablegt, gibt un8 einen forgenfreien Ausblick in die ۰ 
Diefe Pimpfe von heute werden morgen tapfer und nur ein Siel Fennend, nur einen Slauben 
in fih tragen, — daB Deutfhland Adolf Hitlers, das fie ja von den erften Jugend- 


tagen an erlebten und nicht anders Fannten, zu verteidigen und immer größer zu machen 
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Sie wollen befonders (tramm fein 
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Das vsochlandlager 1936 


fuftiges Lagerieben 


Wie die Landſchaft fid) im Leben des Menfchen wiederfpiegelt, zeigen wir ja gerade mit 


| diefem Buch. Alber nicht nur die mitten in der Danójdaft lebende Landjugend ift von 


Srobfinn und Gonnigfeit, aud) bie Stadtjugend, wenn fie fid im Lager zur ۵ 
mit den Kameraden vom flachen Land trifft Wenn die rußigen Wände einer engen 
Stadtjtraße, wenn Verkehrslärm und อ ด 8 Tönen von Mafchinen in weite Ferne gerückt 
ind, wenn Wald und Berge fid) wie treue Wächter erheben und würgige Luft die ungen 
bläbt, dann eröffnet fih in den gefnebelten Jungenberzen eine neue Welt. 

Diefe Welt der Tugendträume tut fid) auf, wenn alljährlich die Lager der Hitlerjugend 


Hitlerjungen und Pimpfe aufnehmen. Neben der Erholung und Schulung findet auch der 
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1935 war's bet Lenggries 
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Das eigene Lagerbad 


Sang aur Romantif und อ ล 8 Stückchen Abenteuerluft, อ ิ ด 8 in jedem Jungen fchlummert, 


im Lager feine ۰ 


Zelte, Fahnen, Berge, Wälder — Freiheit, fo richtig erträumte Sungenfreibeit, | 
Oelbftánbigleit, was follte ein Pimpf noch mehr erhoffen von den Ferien. Dom erften 
Lagertag an fühlt er fid) felbftverantwortlich, jeder ift fein „eigener Mann“, ftebt Wache, 


überbringt Meldung, Pura gejagt, ift einmal frei von allzu garter Mutterliebe, 


Schon in der erften Zeltnacht füllen die Erlebnifje des erften Fameradfchaftlichen Beifammen- 
feing mit der Seltgemeinfdaft, des erften Dienftes in der Cagergemeinfdaft den tiefen 
Schlaf, und trog diefes Traumes ftebt am nächjten Morgen ein frifcher, tatenfrober Bimpf 


vor dem Zelt — ein neuer Cagertag Fann beginnen! 
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Warum? Sa daB macht die Sonne, die berrlihe Luft, ۵۵8 herrlide Lagerleben. Eltern, 
die fi fo ein Jungenleben auf Stunden befeben haben, verftehen, warum der Junge 
ganz ander8 ijt al8 fonjt. 

Der Junge von heute wird durch fold) ein Cagerleben nicht verwöhnt, Gltern glaubt 8 
nicht. Freilich, ihr fanntet bislang fo ein Lagerleben gar nicht und man hatte entrüftet 
die Brille der „guten Gitte gezüct, wenn zu Grofoater&aeiten folde Lager proflamiert 
worden wären. Der Junge von heute befommt zu diefem herrlichen Gugendleben auch die 
ganze Serantwortlichteit, die auf jeden deutſchen Menſchen gelegt wird, übertragen. 
Seftärft im Lager und auf Fahrt werden unfere Pimpfe und Hitlerjungen ihre Pflicht 
erfüllen, der Gungarbeiter al8 Leiftungsarbeiter deB neuen Deutjchland, ber Pimpf in den 


Schulen und im Dienft alg Pleinfter politifcher Soldat der Bewegung. 


Beim luſtigen Dallfpiel 








D Marl fpringt „Fähnleinrekord” 





Schon am frühen Morgen des großen Tages, an dem fid) die junge Gefolafdbaft Adolf 
Hitlers im friedlihen Wettfampf am Opertpla mit, treffe ich axl; fo berichtet uns ein 


Pimpf, der toirflid) Anlage bat, flott zu fchreiben. 
„a, axl, Heil Hitler, wia bift denn ۵ 


Sang groß, fag i dir, i bin geftern ſchon um abt in’ Bett ganga und hob zerfcht no 4 Gier 


und 2 Slafl Muih trunfn.“ 


„Alſo wolln ma's boffn, bap du beit Rekord fpringft, geftern haft guate Anzeichen dazua 


ababt!“ 


„da, ja, fog nur gu dem Huaba Schorſchl, daß i eam beit {bo eini ſchaugn lofin wer; 


woaft, wia a den na wieda rauchen werd.“ 


Die Jungenſchaft ዩር! nun am Anlauf zur Sprunggrube. Und fhon fommt axl zum 


erften Sprung. 


„Ja, woajcht, den erftn Supfara, den dua i imma a bifjal langfam, denn do Fonn ma fid 
nada den zwoatn beffa ausredna. Das war feine Entíchuldigung für den erften Sprung. 
Und wirklid, der zweite Verjud war jdn febr gut, denn 4,65 Meter für den Pleinen 
Maxl ift eine gute Weite. Nun der dritte und lebte, zugleich Refordverfud, der Schorfchl 


war inzwijchen [don 4,75 Meter gefprungen ! 


Uun ftebt er da, der Maxl, in feiner ganzen Größe, nichts Fönnte feine Aufmerkſamkeit 
von der Oprungbabn ablenfen. Gang und gar ijt er für den Sprung gefammelt. Nun 
wird fein Name gerufen und jdn gebt er zum Start. Gr macht Tiefftart, denn er war 
im Gugendlager bei der Olympiade und jab dort, wie Feffe Owens jtartet, Es muß doch 


einen Borteil haben, aus der tiefften Hode beraus anzulaufen. 


Und jdon ijt er vom Ballen weg, bod) hat er fid) gezogen und die Füße machen den 
legten Ru nad) vorne, tief fteben fie in der weichen Grube und axl hort nur noch die 
Zahl 5,52 Meter. Dann läuft er vor Freude über den Sportplag — Reford - ۰ 


leinrePord! 
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Jawohl, auc) die Mädel! 


— find anders geworden, haben wieder guriidgefunden aum Natürlichen und das Sepuderte 
und Gefdyminfte abgeleat. Statt „abgeflärte“ und „modäne“ Dämchengefichter finden wir 
frifche, frobe Mädel, die lachen und tangen, die fid) bewußt find, dap ibr Frobfinn einmal 
die Lebenshaltung von Rindern fein wird, die Deutfchlands Zukunft jichern ۷۰ 


Wir brauchen weder MWodepüppchen nod) Gungfrauentypen mit Scheuflappen, um ja dem 
Leben recht fremd und fern zu bleiben. Im BOM. hat das deutfche Mädel die Verwirk: 
lihung aller Ideale gefunden. Wenn heute unfere Mädel ebenfalls in Lager zieben, 
Jo haben fie fid) für ihren Körper und ihre Sefundheit das zurücterobert, was eine moralin- 


paufende Seit ihnen verboten batte, 
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Neben den Kolonnen der Jungen marfchieren frifche, geſunde und leben&frobe Mädel, die 
fpater den Männern ganze Rameraden fein werden und Fönnen, die auch die Sicherheit 
geben, daf fie al& Mütter eine fráftige, fonnige Rinderfchar erziehen. Freilich, manche find 
noch der Anficht, daf die Aktivierung ዕሪይ Mädel und der Frau falfch wäre, manche glauben, 
daß damit eine Entweiblichung gefördert werde, Diefe Ängftlichen verfennen die Kraft 
und den Ginjfat der Grau im Leben eines Volles und gerade im Dritten Reich 
mit den umwoälzenden, erneuernden Sefegen ift die politifche Bereit{baft der Frau von 
größter Bedeutung. Die Mädel von heute find beftimmend für die Verwirllidung von 


nationaljozialiftifchen Srgiehungsgrundfagen am deutfchen Volt — 
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Wer unfere Mädel heute befieht, befommt die Antwort auf die Frage: Was ۱ 
„schön fein?“ — „Schön fein“ hängt nicht vom Geldbeutel ab, ift auch nicht taxiert und 
genormt nad) der Zahl der angewandten Cremen: und Buderdofen — ſchön macht 8 
Streben, die von Natur gegebenen Förperlichen, geiftigen und feelifdhen Anlagen zu einer 
Sarmonie zu entwideln. Das Lachen, bas haben alle Mädel wieder gelernt, daB Laden 
über da8 Leben, das jeden Menfchen mit Freude erfüllt, aber auch daß Lachen über jene, 


die jeded weibliche Wefen zur Nonne machen wollen. 
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Die ۲ 


Sie haben fid am Starnbergerfee niedergelaffen; e8 ift ein parabiefifbe8 Lager, 8 
durch das Gntgegenfommen der Stadt München jebe8 Jahr ermöglicht wurde. Der qe- 
jamte Strand und Park eines ftädtifchen Erholungsheimes gehört den blauen Jungs, die 
jib bier zu einem Marine-Hochlandlager zufammenfinden. Luftig flattert hoch überm Gee 
von der Fleinen Seltftadt die HF.-Flagge. Daf daB Geeleben nicht nur Vergnügen ijt, daf 
nicht nur Sonnenlaſſen unà Wafjertummeln dazu gehört, wifjen alle die ftrammen ۰ 
Matrojen [don von ihrer Standortarbeit her. Sum Exergierdienft und theoretifden Unter: 


richt gefellt fid) der weniger angenehme BootBdienft. Die Riemen verlangen fo ric: 
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Das wird beftimme ein qunser. ۲ 
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tige8 baperijde8 „Schmei“ und die Hände verlieren dabei auch ihre Sierlidfeit; und 
trogdem find alle mit ganzem Ginja& und Liebe bei der Gade, denn fie wollen ja tüd- 


tige Matrofen werden. 
Die Freundfchaft mit den täglichen „Sufdauern“. 


Das Grbolung&beim batte Münchner Rentner auf Sommerurlaub, Die übermütige ۰ 
barjchaft der Hitlerjugend bat aber die alten Miitterchen und Baterchen nicht verdroffen, 
jondern die frohe gefunde Jugend tats ibnen an, machte fie ebenfo fröhlich und als eines 
Sonntags fid) die Riemen in den Gee tauchten, um die lieben ergrauten Freunde de £a. 
gers zu einem gemeinfamen Ausflug über den Gee zu bringen, ja da waren [516 faum 
wieder zu erfennen. So manches Mütterchen wurde plöglich übermütig und die Männer 
erzählten von ihren Gungentaten. Freilich, fo ſchön wie heute war ihre Jugend nicht. 
» + » + unjere Jugend beftimmte auch Fein Führer!“ meinte einer und fuchte in 


den Augen des ibm gegenüberfigenden Jungen Berftändnis. 


Jawohl, wir Jungen verfteben, verfteben auch, daß manchmal unfere Eltern mit Bitterfeit 
an ihre Jugend denten, wenn fie ihren froben, luftiqen Pimpfen feben. Früher durfte die 
Jugend weder Freude nod Pflichten genießen, heute bat man der Jugend beides ge- 


geben und damit eine glücliche Jugend gefchaffen. 
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Seder Griff muß gelerne fein 
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Kraft und ۵ 
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Der „Obermaat“. 
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fleinigheiten 


— die von einer neuen Seit, von neuen Menſchen berichten... eB war in Augsburg 
nach einer Kundgebung. Cine Warſchkolonne der Hitlerjugend rüdte ab, als plößlich vor 
dem HI. Führer ein SOjähriger alter Mann, ordengejchmüct ftebt. Er wollte 8 
jagen, brachte aber Fein Wort hervor, drückte jtumm dem Führer der Hitlerjugend die Band 
und jtammelte: ,, . e8 war fo fdön, fo ſchön!“ Beide verftanden fid) und ftörten 
Dieje& Verfteben nicht durch Worte. Gin kräftiger Händedrud — die nervige Hand 8 
Hitlerjungen legte fih in die zitternde Gand deB alten Soldaten. Gr batte in der frifchen, 


aufrechten deutfchen Jugend daß neue Deutfchland erlebt. 


. in ein jtille&, verträumtes fchwäbifches Städtchen marjchiert eine $9.-&olonne ein. 
Die Trommeln wirbeln, die Fahne Fommt durch dad alte Stadttor — alles grüßt. Gin 
Pimpf ftebt ftill und erhebt die Hand; Flirrend fällt fein Fahrrad auf 8 bolprige ۰ 
Das ift ein Pimpf, fo wie wir ibn erziehen und brauchen für die fommenóen Seiten 


Deutjchlands, 


Zwei alte Bauernleute wollten zum Empfang der durchmarfchierenden Hitlerjungen 
nad Nürnberg ihr Häuschen am OrtBausgang fdmüden. Gie batten Kränze gebunden, 
die ‘Fabne hergerichtet mit Blumenſchmuck — da Fam die Kolonne einige Stunden früber, 
zu früh für die lieben Qeutchen, die doch fo viel vor batten. Das alte Mutterl hatte die 
Blumen in Händen und weinte faft. ,. . . wir wollten dodh!“ Wir glaubten ihnen, 


und trugen den Glauben diefer Bauernleute mit den Fahnen nad) Nürnberg. 


Das find Marfcherlebniffe der Hitlerjugend. Und fein Ramerad gebt an folchen » Rleinig- 
teiten“ vorüber, denn Ditlerjungen haben in ihren eigenen Reihen folde tiefgründigen Gr. 


lebnifje ſchätzen und werten gelernt. 
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An jedem See ein Marine f Standort 


ዘ2517 - 0082 








Ty 





[ዘ|1 


“0084 


— 
— 
— 
صمو + 


H2517 


— Os. 
p 
— 
Ten 
— — 
—— 
— — 
——'no 
— 
للحم‎ 
— — 
— — 
— ب‎ 
ጨጨጨ 
سس‎ 
—TU 
— — 
— 
— -— 





H2517 -0085 


Sommer im fcbónen Allgäu 
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. und einige Monate fpáter, der Gruͤnten grüßt 
mit fchneeiger ۰ 


Der weiße Rauld 


(ber Nacht hat fic) der Winter über unfere Berge aefenft und dann überfommt die ganze 
Pimpfen- und Hitlerjungen- „Armee“ unferer Bergbanne der „Weiße Rauf bh“, Man 
jpricht von den bayerijchen Schwartlingshelden in anderen Gauen faft wie von faaenbaften 
Debewejen. Kein Wunder, daß unfere Kameraden, fchon mit vier und fünf Gabren auf 
Brettern zu Haufe, heute zu Schneeteufeln geworden find. Die Hitlerjugend bat im Gebiet 


Hodland den Sfifport gum Pflichtjport erhoben. 


Wabrend fid) alfo in der Winterszeit die berufsmapigen @tubenboder mit Aniewärmern und 
Ratenfellen außrüften, find unfere „Sfifanonen“ aus dem Allgäu und Werdenfels, die Pleinen 
Pfniirs und Lantfdners, jdn in Hochform. Da wird gewachſt und gechrijtelt, — Vor- 


training für die verjchiedenen Wusfcheidungs- und Sfiwettfämpfe der Hitlerjugend getrieben. 


MIN 








Da faufen die Zehn- und Fünfzehnjährigen im refpeftablen &ilometertempo die Schußhänge 
binunter unë binterlajjen eine Spur wie vom Blig gefchoflen. — „Ein bihen Sfilatein 
aus dem Gebiet Hochland?“, da8 meint man, aber man muf fie einmal gefeben, ihre 
Hüttenheimabende miterlebt haben und dann fo eine tolle Fudsjagd — alB Nicht- 
einbeimifder natürlich unmöglid zum Mitfommen. Wit fonnengebrannten Gefidtern, hemd- 
ármlig jteben fie dann oben auf der Hobe und befeben „ihr“ Reich, ihre Heimat, ib re 


Berge im gleifenden Gonnenfdein. 
Dag „Univerjaljfiwachs“, 


Jeder Pimpf und Hitlerjunge hat's, das ijt flar, fonft Fönnte er nicht mitreden. Go ein 
Skiwachs bremft beim Uufftieg, beim Abfahren muß es gleiten, beim chrifteln mithelfen 
und eventuell fogar nod) alg Aufftrich bei der Brotzeit . . na, jest hören wir auf. 
Aber e8 ijt wirklich nicht fo febr übertrieben. — Das find die bayerifchen Stipimpfe, die 


„Ranonen von morgen“, 


Die Skiwettkämpfe der Hitlerjugend find fdon ein Begriff geworden; man lieft in den 
Zeitungen vom Gfiborf Neffelwang, in dem die alljährlichen feit 1934 ftattfindenden 
Gebietsſkiwettkämpfe zur Durchführung fommen, von den Sfifchulen, von den ۱۰ 
jfiwettfämpfen, die immer von den Hochländern zur Durchführung gebracht werden. 
Man hort aud) von den großen Leijtungen der Hitlerjungen bei offenen Springen — die 


Breitenarbeit macht fid) allmählich bemerfbar. 


Man braud)t nur einmal reinzufommen in die verfted'tejten Sebirgstaler, und wir erleben 
unfere Hochlandjugend in ihrem ureigentlidften Element. Die Schanzen find befebt, fdyon 
von den Oünajten unferer Jugend. Was nod vor Wochen an einem Fleinen Budel an 
erften Sprüngen geübt wurde, wird nun [don mit Aufwand aller Schneid an der Schanze 
gewagt. Die Srfabrenen rüden dem Schanzenreford nabe und freuen fid) riefig, wenn 
fie ihre Altersfollegen „dupften“. Go berrfcht richtiged Sfijugendleben von VBerdtesgaden 
big tief in die Allgäuer Skiberge bei Oberftaufen. 
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Die Skiſchule Neſſelwang angerreren 


| „Die Jungen vom Gebiet Hochland müffen die beften Skifahrer des Reiches fein!*, diefer 
Sag wurde einmal geprägt und bat jdn in wenigen Jahren feine Berwirflichuna ge: 


funden, trog der nicht au unterfchägenden Konkurrenz anderer Gebiete. 


In der DBergeinfamfeit, wenn fid) Schritt auf Schritt durch den Pulverfdnee babnt, bod 
über leichtem MWolfendunft, über dem Alltag unten im Tal, da formt fih auch jene Ra- 
meradjchaft und jene? RameradfchaftBerleben, da8 uns überall umgibt. Mit dem berrlichen 
Bergtag, mit der Sonne und dem gligernden Bild nehmen wir fo etwas wie einen Feier: 
tag immer mit, mit ing Tal, mit an die Arbeit, mit zu den Menjchen und Kameraden, die 


nicht dabei fein ۰ 
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Die kleine bemeinſchaft und der große krfolg 


In der Nähe von Mittenwald liegt die kleine Ortſchaft Mais, die zur Gemeinde Krünn 


gehört. Der Jugend des Führers gehören 5 Mädel und 6 Buben an, mehr find nicht da. 


Die 6 Buben haben ein Heim gebaut. ๕ 8 ift keine Hütte mehr, aber auch kein Blockhaus, 
wie man es fid) zum Wochenende wünſchen würde. E8 ift eben ein echtes Heim für diefe 
DBergiugend. Gelbft geftaltet, felbjt erarbeitet, allein von der Gugend aejdaffen obne 


iede Hilfe. ይ ift gerade recht fo. 


Ginen Sufammenbalt bat diefe Jugend, dap eB eine Freude ijt. Und jest Fam ein groper 
Erfolg. Die 16:jdbrige Maria Rrinner gewann bei der Bayeriſchen Meifterfchaft in 
Oberammergau den Abfahrıslauf. Ein 16-jähriges Mädel gewinnt gegen 


Olympia- ٩ ۸۱ 


Bei den Meifterfchaften des BOM-Obergaues fiegte die Mannfhaft aus Mais — drei 
Mädel aus der Fleinen Semeinfdaft — gegen alle jugendlichen Sfigrößen aus Sarmijch: 
Partenfirchen, Oberammergau, Mittenwald und alle Mädel ob aus Berchtesgaden oder 
dem Allgäu. Maria Arinner fuhr Beftzeit mit 1 Minute 25 Sel., Ingrid Müller brauchte 
aud nur 1 Minute 31 Sel. und Anneliefe Schöttl 1 Minute 44 Sel. Diefe Mannjchaft 


war nicht zu ۰ 


Dbne große Anleitung haben diefe Mädel gearbeitet, drinnen im Eleinen Heim find fie 
nahezu Geſchwiſter geworden und draußen im Berawald waren fie aud) aufammen und 
jo famen fie aud) ๑ [8 Mannfchaft. Sie Fonnten nur eine ftellen, weil ibre Sabl nicht 
größer ift. Die gemeinfame Arbeit und der gemeinfame Ginjag brachten den Sieg und die 
fleine Ortfchaft Alais überragt mit der Leijtung ihrer Mädel die großen Dörfer, die Markt: 


۲۱۵۵۲۵۱ und Städte des Gaues München-Oberbayern und Schwaben, 
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Die Sonnenmasfe unferer Großvaͤter — 
ein Symbol des Lebensfampfes 
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Fin Langlauf | 
erfordert ziemlich Rräfte | 
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,,. . . da liegt unfer Dorf, fieb’ft’s, Sranst ?” 
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Fin Bild aus Winrerferien 














Die vier ,Pfnurs” vom Tungzug 
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So lieben wir's 
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Das [በ Hitlerjugend! 


Unfere Bilder, die Fleinen Sefchichten und Schilderungen, fie follten jedem, der 8۸ 
Bildbucd ber Hitlerjugend in die Sand nimmt, deutjches Jungentum erleben laffen. Wir 
jchrieben diefes Buch, um allen, die die Tugend Adolf Hitler nicht verjteben Fönnen, einen 


zu geben; e8 braucht nicht Ablehnung fein, aber ein 


۰ 


Begriff von der neuen Jugend 
Nichtverſtehenkönnen, bebinat durch die Umwertung der Begriffe, die ja gerade von 


der Jugend in die Lat umaejebt wird, 


Diefen neuen Jungen- und Widdeltyp baben wir in Wort und Bild fo gefcbildert, wie er 
tagtäglich unter unë ftebt, wie er landfchaftBgebunden geleitet von der nationalfogialiftijden 
Weltanfhauung beranwächit zum AlrbeitSdienjtmann, zum Soldaten, zum SA- und 


66-Aiann und zum tüchtigen deutjchen ۰ 


Seht nochmals die Bilder an, febt die geraden, aufrechten Gefichter der Jungen und 
Mädel — fie find ja Euer Blut, Euer Abbild, fie find Cure Zufunft Wit ihnen 
müjjen alle im Bergen jung werden und das junggewordene, EraftftroBende deutjche Bol? 


in feiner Zufunftsarbeit verjteben. 


Die fonnige Heimat ijt’B ja, die den Hitlerjungen, Pimpfen, ben Jungmädeln und 


2 อ 9 ว ท ะ ว ใส อ ส ั พ ท die Kraft gibt zur Arbeit, zum Gturmlauf in die Freiheit ۸ 


Ale belfen mit, fogar der Pimpf und Hitlerjunge im Fleinften Dorf, in der ber; 
lajfenften ۱۱۵ ۵۵ — wenn er die Haltung feinem Leben gibt, die ung der Name 
unjerer nationalfogialiftifhen Sugendbewequng befieblt, — im Leben nichts Höheres zu 


Fennen alg unfer Bolt, 
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